
Bismarck und die Dreiverbandmächte —1875
und 1878

vierzig Jahren, Iim r˙ und Mai 1875, wurde in den„ Kreiſen der Großmachthöfe und der europäiſchen Diplomatie ein
auſpie franzöſiſcher erkun aufgeführt das ambetta fünf
ſpäter die „Komödie bon 1875 enannt hat Das große Ublikum ſah
nicht viel mehr davon als Schattenbilder den geſchloſſenen Vorhängen
hell erleu  eter Arbeitszimmer und Empfangsſäle der Staatskanzleien.
Gleichzeitig aber chlugen die Zeitungen Lärm CES rhoben ſich Stürme
m den Waſſergläſern der Zeitungsſpalten, die jedem eſer Schrecken ein⸗
jagten Und manch einem Rentner das Fürchten ehrten, enn eS nicht
chon gewohnt war. Vielen eutigen Sechzigern iſt dieſe Kriſe mit dem
erktwor „Krieg in Sicht“ erinnerlich geblieben. So autete ekannt⸗
lich die ragende Überſchrift eines Ttike. der Berliner Poſt, der
I˙ erſchien, ungemeines Aufſehen erregte, ange noch Kreiſe 3og Und

ellen warf, eil auf Anregungen Smar zurückgeführt wurde,
während ihn Konſtantin Rößler aus Eigenem verfaßt Überhaupt
iſt damals und either der Einfluß der Tagespreſſe auf die rzung und
ſung der Kriſe überſchätzt worden. Das Drama pielte bei ver⸗

ſchloſſenen ren ab; ſolang * währte, wußten die Zeitungen, daß
orgeht, aber nicht was Das gilt ogar bon Blowitz, dem großen Blowitz,
dem „Ober“ des damaligen Journalismus Mag ſein, daß alles
wiſſen meinte; nach Ausweis ſeiner Denkwürdigkeiten iſt die ſchwache eite
ſeiner Kenntniſſe die geweſen, daß zuweilen noch mehr als alles, daß
er mehr wu  25 als geſchah und wahr war In die Kriſe griff durch
den berühmten Times⸗Artikel bom Mai ein, einen ſo grellen und
chrillen Kaſſandraruf, daß die Schriftleitung einen Schalldämpfer darauf
etzen zu en glaubte und dennoch die Börſen der en und der Neuen
Welt erzitterten. Zwar iſt glaubhaft bezeugt, daß der ranzöfiſche Ußen
miniſter, der Herzog bon Decazes, den Artikel veranlaßte Und eſſen Inhalt
eingab, der Gewährsmann ſagt ogar „diktierte“; allein ſ

erli hat
Blowitz den Zweck des rtite.u und en Zuſammenhang mit
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der diplomatiſchen Blockade Smar durch Europa, die Decazes etrieb.
Nun aber die Begleitmuſik der kontinentalen eſſe den Unſicht
baren diplomatiſchen Vorgängen von ein, nachdem ſie Ende ri
und Anfang Mai er geworden war Sie hat damals vorher und
nachher ſolchen Lärm verübt daß ſelbſt höchſten Herren auf die
Nerven ging und unangenehmer Erinnerung e agte doch Zar
Alexander II Januar 1876 zum eu  en Botſchafter Prinzen

Reuß, „daß ＋ perſönlich Smar Politik Vertrauen ſetze;
man möge ihm aber nicht übel nehmen, enn ſage, daß nicht jedermann
dieſes Vertrauen teile“. V daran die Und namentlich
diejenigen Blätter, man vorigen (1875) für die Organe
des Auswärtigen mte gehalten Den Bericht des Bo  afters,
der dieſe Außerungen des Uſſiſchen Kaiſers mitteilte, erhielt Bismarck Ende
Januar 1876 Offenſi an Bismarck Unter dieſem Eindruck enn

der Reichstagsrede bom Februar 1876 weitläufigen Ausfüh
rungen den ißbrau rügte der mit dem Wort „offiziöſe Zeitung  V ge⸗
rieben werde, „auf das beſtimmteſte“ er  Tte, es gebe „kein offiziöſes
des Auswärtigen Amtes“, inſonderheit alle Verantwortung für den Artikel
„Krieg Sicht“ elt abwies und die Beunruhigungen, die durch Zei⸗
tungsſtimmen veranlaßt worden mit dem ſchlagenden Satz traf
Auf Zeitungsartike hin kein en Krieg 7.

ein nicht bloß der beſtimmende Einfluß der auf die Kriſe,
auch die Krif ſe iſt überſchätzt und aufgebauſcht worden Sie war
ein eigentümlicher Zwiſchenfall den Beziehungen der Großmächte
einander, aber ohne jede wichtige Wirkung; emn großmächtig angelegtes
Unternehmen, das ſeiner Gegenſtandsloſigkeit un ufging,
mochten die Unternehmer glei blauen un den einſten Duft ihrer
diplomatiſchen 0  Un wittern wähnen Immerhin iſt die Epiſode
denkwürdig Denkwürdig, eil die eutigen Dreiverbandmächte ſich wider
Bismarck zuſammenſchloſſen, Emne Großeinkreiſung mit bon Italien
und Oſterreich Ungarn lanten, die reilich aneben geriet Geſchichtlicher
Betrachtung erſchein dieſe Blockade Smar durch den Dreiverban ſowohl
als ein ironiſches orſpie zum Berliner Kongreß, wie als eine bemerkens—
erte Vorſtufe zUum Werk Smar Und ndra dem Zweikaiſer

2
ündnis Ein ironiſches orſpie denn aus der Blockade wurde durch
Bühnenwandel eine Zentralſtellung des Blockierten, wie ſie kaum
Staatsmann gewährt war Wie aben drei re nach verſuchter Ein
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reiſung die Einkreiſer den Eingekreiſten umkreiſt! „Effektiv“, wie nur irgend
Tatſache ſein kann, iſt die europäiſche Zentralſtellung 8mar

Berliner Kongreß geweſen; dem Einkreiſungsverſuch tut man faſt zu
viel Ehre 0 enn man ihn als „papierne Blockade“ bezeichnet. Gewebe
bon Spinnen und Altweiberſommergeſpinſte können Samſon nicht binden.
me Vorſtufe des weikaiſerbündniſſes wurde die Kriſe aber ledigli
durch die überlegene elshei und den ſe

ern Uen der zwei leitenden
Staatsmänner, während die „öffentliche Meinung“ mit ihrem lauten Gelärm
und ihrem eftigen Dreinfahren alles erdende zu verderben, alles Feine

verwirren ſich glänzen geeigne erwies. erge bon eweiſen a
ließen ſich beibringen, bon lehrreichen Beweiſen; inde führte das in die
großen Zuſammenhänge aller damals ſchwebenden euro  en Fragen,
zuma aller derer, die mit dem Kulturkam Und eſſen nternationaliſierung
eng berbunden erſcheinen. Auch die Kriſe bon 1875 hat nach allen Seiten
derlei Bezüge, ſie iſt aber doch ein geſchloſſenes anze und läßt ſich als
ſolches rdigen Die handelnden Perſonen ind nicht allzu zahlreich, die
orgänge durch Mitteilungen bon beteiligter elte und durch mtliche
Aktenpublikationen genugſam aufgedeckt.

Der Impreſario dieſer erſten Einkreiſung des Deutſchen Reiches iſt
Decazes, der er  nte franzöſiſche Außenminiſter, eweſen, der im Mai
1874 dem Herzog bon Broglie gefolgt war und eitdem ereits ein ge
rzie Miniſterium überdauert d Ihm ſtanden zur eite die Bot⸗
chafter in Petersburg, General Le Flö, und in Berlin, Vicomte de Gontaut⸗
Biron Der franzöſiſche Botſchafter in London, raf bon Jarnac aus
dem Quſe Rohan⸗Chabot, war ehen geſtorben (22 März 1875); in der
Zwi  nzei vor der Verſetzung des Marquis d' Harcourt bon Wien nach
ari (22 uni), alſo gerade während der riſe, führte Botſchaftsrat
Herr Gavard die Geſchäfte; urz vorher Unter de Broglie iſt Quai
d'Orſay Kabine des iniſter geweſen. Februar und März
weilten Le Flö und Gontaut auf Urlaub in Frankreich und ehrten erſt
Iim I auf ihre 0 zur In London rat Königin Ktorta aus

ihrer gewohnten Reſerve und ſchrieb zwei Briefe Kaiſer Wilhelm U
gekehrt erblie SraElt in einer ihm nicht eigenen Reſerve; der
Außenminiſter Lord er führte alle Unterhandlungen und beantwortete
die nfragen im Parlament. Dem ritiſchen Botſchafter in Berlin, Lord
Odo Uſſe ei Oktober auf den Bismarck eit erſaille
große le fiel Im Decazesſchen tück eine kleine aber entſcheidende
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olle Von ruſſiſcher eite griff neben dem Zar Und Gortſchakow
nur Graf eter Uwalow in die Angelegenheit Unmittelbar ein eit
Oktober 1874 Botſchafter in London, war im ri 1875 abweſend
und kehrte im Augenblick, da die riſe bor ihrer Löſung and, über Berlin
m Mai nach London zurück Seines ra  en war das rgebnis
der ache dieſes: 77 hat ſich ezeigt, was England Uund Ruß⸗
and vereint vermögen.“ Der ruſſiſche Botſchafter V aris, —
rlow el 21 Januar war ein warmer Freund Frankreichs, *
wies ſich aber als ein Hindernis der Decazesſchen ne. Überzeugt, daß
die Berliner maßgebenden Stellen an einen zuvorkommenden Überfallkrieg

Frankreich nicht enken, le die franzöſiſchen Befürchtungen für
bedauerlichen Irrtum und berichtete V dieſem Sinn nach Petersburg.
ecazes' eltende Abſicht war aber ieſe, „Europa aufzuhetzen“ wider die
„ſtändige Bedrohung“ durch die Bismarckſche Politik und den deutſchen
Militarismus Und hiermit m Petersburg durchzudringen, daran lag ihm
alles auswärtigen Dienſt des e²u  en Reiches werden im Verlauf
der riſe die Botſchafter m ari und London wiederholt genannt,
Chlodwig Hohenlohe und Graf Münſter; im auswärtigen Amt
Berlin der Staatsſekretär des Auswärtigen bon ow und Geſandter
dbon Radowitz. Den Kern der ache egte Bismarck — obember
1880 m vertraulichem Geſpräch mit Hohenlohe wie olg bloß „Bismarck
agte, der Kriegslärm bon 1875 ſei durch unvorſichtige Außerungen
veranlaßt worden, die Radowitz gegenüber von Gontaut habe Dieſer
hat 6⁵ ert und dadurch Decazes Mittel ſeiner Intrige egeben.“

Vor dem Beginn der ſog riſe, bor allen Alarmartikeln der Preſſe,
am 21 März 1875, der Botſchafter Fürſt Hohenlohe Audienz
bei Kaiſer Wilhelm. Er ſchrieb arüber in ſein Tagebuch: „Wir kamen
dann auf Frankreich Er alles geleſen, war vollkommen fait
Bezweifelt nicht, daß die Franzoſen üſten, Uuns loszugehen,
enn ſich die Gelegenheit darbietet, und ieht dieſer Eventualität mit Ruhe
entgegen.“ Es olg bei Hohenlohe ein Eintrag bom März über den
Inhalt eines längeren Geſpräches März mit dem Großherzog vbon
aden „In ezug auf Frankreich hofft der Großherzog, daß man noch

friedlichen Beziehungen kommen Und den rieg vermeiden werde.
dagegen meine Zweifel aus. öglich ſei ‘s, aber nicht wahr  2
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ſcheinlich.“ Die Wucht dieſer orge kann dadurch kaum erhebli ab⸗
ge werden, daß Hohenlohe eAuffaſſungen der Lage
eneigt war. Man kann hier auch nicht aran erinnern, daß 2 Ar  l  te
gibt, ernſte Diagnoſen bevorzugen, eil ſie je nach dem Ausgang

Esdann entweder recht ehalten oder ihre un zur Geltung bringen
iſt aber in der weiten Hälfte März 1875 eit und rei keine bren⸗
nende rage ſehen, die eine baldige ſung eiſchen die unmittelbare
Gefahr eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland nahegebra

Zwar Bismarck 2 Februar Hohenlohe ſchleunigen
Bericht über die Tatſache gebeten, daß die franzöſi Regierung
Kavalleriepferde ohne Preisbeſchränkung durch deutſche Pferdehändler an⸗

kaufen olle Es folgte deutſcherſeits ein Pferdeausfuhrverbot, das der
franzöſiſche Geſchäftsträger in Berlin, Botſchaftsſekretär Marquis de 0  e,
am März ſeiner Regierung rahtete. eimn das war eine kleine Trü⸗
bung, keine wetterſ

ere olke, und Bismarck ſchrieb im angeführten
Brief: glaube nicht die Kriegsabſicht im nächſten IJ hr 4 Die
Kriegsbefürchtungen, bon enen Hohenlohe ſpricht, en ſich auf die
Zukunft, auf kommende ahre bezogen aben, Uund dieſer orge gebrach
2 nicht zureichendem Grunde

Allgemein war 10 der Eindruck, daß Frankreich ſich finanzie und
militäri raſch und mächtig wieder erholt und erneuer habe, daß die
Wiedervergeltung ſein politiſcher Lebensatem ſei Allerdings rückte, 10
lähmte innerer den großen Aufſchwung. Aber gerade im erſten
Jahrvierte 1875 rat m rankrei eine eihe bon Begebenheiten ein,

der man ableſen mo nun wir Frieden nach innen und
vberwenden alle rd auf wehrhafte, nach außen gerüſtete und gerichtete
Politik. Wir erinnern nur die inigung der Parteien in der Kammer,
welche dem Qa die bleibende Regierungsform gab, die Einrichtung der

öffentlichen ewalten ordnete, die Wiedererneuerun des Heeres orläufig
abſchloß. Am Januar 1875 kam der Beſchluß ſtande, der die

epu als Staatsform eiben feſtlegte; reilich wie auf einem Schleich
wege, indem dem Staatsoberhaupt den IUte. „Präſident der Republik“
eilegte, und geſchah das mit bloß einſtimmiger Majorität, 353
352 Das Militärgeſetz dagegen wurde m März 1875 als ein
ſtimmiger Kammerbeſchlu in ritter Leſung angenommen. ESs war das

Cadresgeſetz, welches ſich ergänzend anſchloß dem Rekrutierungsgeſetz bom

27 Juli 1872 und dem Organiſationsgeſetz vom Juli 1873 Dieſes
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Cadresgeſetz nahm ſich unleugbar bedrohlich aus Auf den erſten Blick
ſah man, daß die Heeresſtärke da mit einemmal 144 000 Mann
höht wurde Die einen meinten zudem, die Stimmeneinhelligkeit eines
vielköpfigen, on ſo zerklüfteten Parlaments beweiſe in dieſem Fall einen
kriegeriſchen Volkswillen von oſſener ra Andere dagegen ſagten,
die Abgeordneten hätten die Hausverabſchiedung nicht mehr erwarten können,
ſeien gar nicht bei der ache geweſen; viele hätten kaum gewußt,
es ſich handle, und nur gewollt, daß bald ein nde gemacht erde
Während die einen auf den planma  igen Ausbau des franzöſiſchen Heer⸗
weſens hinwieſen, machten andere geltend, gerade die ung der Mann⸗
ſchaftsziffer habe nicht in der Regierungsvorlage geſtanden, ſondern ſei
wie eine Eingebung des Augenblicks in eine üde und zerſtreute Uund
ſchlußbedürftige Verſammlung hineingefallen. Immerhin hat das Cadres⸗
geſetz berechtigtes ehen erregt, Beunruhigung veranlaßt und nla
der oft zitierten Behauptung gegeben, wer den rieg unvermeidlich mache,
der ſei immer der Angreifer, auch enn angegriffen würde; mit andern
orten, ſehe ſich Deutſchland einem Präventivkrieg gezwungen, ſo
bleibe Frankreich doch der Angreifer. Einige indes, die mit Ruhe und
Ernſt die franzöfiſche eeresneugeſtaltung ſtudierten, kamen dem Er
gebnis, daß vieles zunächſt auf dem Papier ſtehe; erſt nach Jahren nune

Greifbares daraus werden, und auch dann moͤchten die Zahlen
bom Standpunkt kriegsmäßiger Ausbildung mehr ein als Sein dar⸗—
ſtellen. In den politiſch maßgebenden und fachmänniſchen Kreiſen des
Deutſchen Reiches ſah man nicht durchweg im Cadresgeſe eine Unmittelbar
rohende Gefahr Hohenlohes ſorgenvolle Bemerkungen ſind kein Gegen⸗
beweis Daß ſie ſich auf künftige und nicht auf den ri Uund
Mai 1875 beziehen, kann zudem daraus abgenommen werden, daß ohen
lohe m dieſen zwei Monaten ni mehr davon ſagt und eit weniger
m ari anweſend als bon dort abweſend war, in Schillingsfürſt, in
ünchen Und wieder m Berlin nder V den Pariſer Regierungs⸗
kreiſen. ort meinte man zuverläſſige Uunde aben, daß ein An⸗
griffskrieg von eu  er eite unmittelbar rohe

Bebor General Le Flö ri bon ari auf ſeinen Petersburger
Poſten zur  ehrte, beſuchte den Fürſten xrlo xrlO las ihm aus
einem Bericht, dem er gerade ſchrieb, vor, wie lebhaft die haltloſen
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Kriegsbefürchtungen der Pariſer Regierung bedaure. Le Flö war

V ſeines rlaube nicht ganz auf dem laufenden. Auswärtigen
Amt man ihm keine Weiſungen egeben Er beſchloß, der ache
auf den Grund gehen, und verſchob ſeine reiſe einen Tag Auf
ſeine dringenden Fragen nach den Urſachen der Kriegsbefürchtungen egte
der Marſchall, ＋

en Mac Qhon, ihm ein Aktenbünde vor, darin
ſich zwei Briefe bon beſonderem Belang efanden Ausſteller dieſer Briefe
war „eine der öchſten Perſönlichkeiten Europas, ein rinz, deſſen Namen

In dem einen rie hieß Es, „Sie werden Imich verſchweigen muß“.
10 angegriffen werden“, im andern, „die Verfügungen ſind geänder
worden, der rieg iſt auf den September verſchoben“. Das las Le Flö
„mit n  etze  70 Den hat e8 ihm inde nicht geraubt, denn
Tag nach ſeiner Ankunft i Petersburg wurde mit der Meldung ge  —
weckt, Gortſchakow ſei da und rwarte ihn in ſeinem Arbeitszimmer
Nur Urze Begrüßungsworte wurden getauſcht, und war man beim
ema an Bismarck den Krieg? Gortſchakow einen anften
rom beruhigender orte, Kaiſer Wilhelm olle nicht, Bismarck nune
nicht, Europa rlaube nicht uſw Mittenhinein berwob ſtachelnde Spitzen
ob Le Flö ＋2 wohl wiſſe, daß alle die Beunruhigungen Europas m der
nämlichen Berliner Küche angema würden; Frankreich m ſeine Wehr⸗
acht ſtärken und teigern, als ob das Cadresgeſe noch nicht ausreichend
efunden Tde Gortſchakow ieß auch einfließen, ledigli eshalb egleite
EL den Zar auf der bevorſtehenden Reiſe nach Berlin, auf Bismarck
im Friedensſinn einzuwirken. Auch der Zar el der den franzöſiſchen
Botſchafter folgenden Tag empfing, ſich zuverſichtlich aus, 10

verbürgte ſich für die riedensabſichten ſeines Oheims Kaiſer Wilhelm
Auf Le Flös weiteres Drängen, der ruſſiſche Kaiſer habe ohne Schwert  1
rei die führende Stellung UN Europa rlangt, ſein Wort aher ein Ge⸗
wicht wie kein nderes, gab der Kaiſer zum die Verſicherung ab,
enn wider Frankreich im Schilde geführt würde, ſo nne * darauf
rechnen, daß der Kaiſer ſelbſt dies mitteilen werde. Als Le Flö dieſe
orte Gortſchakow mitteilte, le dieſer 1 Kaiſerwort Kritik üben zu
wollen „Das ich nen nicht geſagt, das nthält eine indende Zu
ſage

10 ein der Zweck dieſer Bemerkung war offenbar der, das Kaiſer⸗
ort rſt recht Unterſtreichen.

Le Flös Berichte en dem Herzog bon Decazes erfreulich geweſen
ſein. Seine Abſicht war dieſe elingt uns, die Großmächte abon
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überzeugen, daß Bismarck einen überfallkrieg Frankreich ant, ſo
kann weiter Uund dargelegt werden, einen Präventivkrieg

das warten ni nur Präventivmaßregeln vermöchten ſeinen
mtri hindern Bringt man den Zar dazu, m dieſem Sinn bei
Gelegenheit ſeines Berliner Beſuches I ſein, bringt man andere

dazu, dieſem Schritt des ruſſiſchen Kaiſers ſich anzuſchließen, ſo
iſt Bismarck ockiert, die Iſolierung Frankreichs ehoben und eine Ein
reiſung Deu  an vollzogen. Da kam ihm nun ein Bericht des Bot⸗
ſchafter mn Berlin, des Vicomte de Gontaut⸗Biron, ſehr gelegen; Gre
auf Beſtellung geliefert worden, nicht gelegener kommen können

Gontaut war ri auf ſeinen Berliner 0  en zurückgekehrt.
In der erſten Beſprechung mit ow war natürli bom Cadresgeſe
die ede Gontaut erſu (8 als militäriſche Reorganiſationsnotwendig⸗
keit erweiſen und als eine aßregel, der nach keiner ette hin
irgendwie Bedrohliche ukomme Der Botſchafter nahm den Indru mit,
alle edenten zerſtreu aben, und berichtete in dieſem Sinn Decazes
Decazes agte Hohenlohe, und Hohenlohe ſchrie ＋2 nach Berlin Von
da aber wurde erwidert, das ſei optimiſtiſch, 19 eruhigt ſei man
nun doch nicht, und Decazes müſſe das erfahren. Als Hohenlohe m

Mai ſich dieſes Auftrages entledigte, auch dieſes in das Decazesſche
iel, das mittlerweile m die entſcheidende aſe getreten war. Im zweiten
Bericht ontau aus Berlin (24 April) meinte nämlich Decazes das
wirkſame ittel gefunden aben, „Europa aufzuhetzen“

Nach einem Diner auf der engliſchen Botſchaft in Berlin war Gontaut
mit b. Radowitz m ein langes Geſpräch über das Verhältnis wiſchen
Frankreich und Deutſchland geraten; ein Nachtiſchgeſpräch ohne amtliche
Gewicht, zwanglos wie derlei Redeübungen ſind Man kam auch auf An⸗
griffskriege Abwehrzwecken; die re jener Tage war 10 voll abon.
Geſchichtliche Beiſpiele wurden rwähnt, die Verbrennung der alz
im ahre 1688; ſchließlich verlor man ſich in altfränkiſchen Und alt⸗
germaniſchen Vorzeitnebeln. Bei der theoretiſchen Erörterung bon Über⸗
fallskriegen ſoll Radowitz geſagt aben, ein Angriffskrieg, der zur Ab
wehr künftiger Angriffe unga  endhar erſcheine, ſei bom Standpunkt der
Politik, der Philoſophie und ogar des Chriſtentums billigen Gontaut
berichtete das alles Beſonders große Wichtigkeit ſchein der ache
nicht beigelegt aben; viel rößere dem Umſtand, daß m den folgenden
agen viermal melden Gelegenheit atte, zunehmende Entſpannung voll
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ziehe ſich auf der ganzen Linie. Decazes aber meinte m Radowi eden,
zuma in dem Wort bom chriſtlichen Angriffskrieg, die geeignete Formel

nden, 8mar Politik bor Europa kompromittieren
Am ri war großer Expeditionstag Quai d'Orſay Ab⸗
ſ des Gontautſchen ert über das Geſpräch mit Radowitz
gingen Unter anderem nach Brüſſel und dem Haag, nach Wien und Rom,
nach London und Petersburg. In dieſer halbamtlichen Aufmachung dar
geboten, mu der „chriſtli Angriffskrieg“, der Unberſehen m das
Wort Bismarckſcher ei  ei Umgewande werden 0  E, allen Feinden
und Neidern en nla gemeinſamer Entrüſtung geben Uund als
ereinigungsſtichwort ſich wirkſam erweiſen. In London Und Petersburg
gelang das nach un m Wien gli gla ab

An Le Flö egte Decazes einen ewegten Privatbrief bei Er ſchrieb,
als ob anniba bor den Toren nde und nur ein or des
iſchen Kaiſers Einhalt tun erm Frankreich verlaſſe ſich arauf,
daß der Zar als Weltfriedensſchiedsrichter eine olche nta nicht ulaſſen
Uund bei Gelegenheit des Berliner Beſuches dem bedrohten Frieden Rettung
bringen werde Am Mai rhielt Le Flö rie und eilagen; für den

Mai war die Abreiſe des Kaiſers In Ausſicht Der Bot⸗
chafter ega ſich ohne Verzug zum Fürſten Gortſchakow. Um hervor⸗
Uheben, daß der rn der Lage außergewöhnliche Maßregeln fordere und
das Vertrauen Frankreichs keine Grenzen kenne, las er den Privatbrie
ſeines e dem ſſiſchen Reichskanzler bor. Er überſchlug einige Zeilen.
Gortſchakow ging ſo 10 auf ieſe zene ein, daß er ihn aufforderte,
alles eſen, „zwiſchen uns darf kein Geheimnis ſein“. Das rgebnis
der Unterredung war, daß Gortſchakow ſich Le Flös Dokumente erbat, um

ſie dem Kaiſer vorzulegen. In den begleitenden Zeilen ſchrie Gortſchakow:
„Eure aje werden die Wichtigkeit der anliegenden epeſchen ſelbſt
beurteilen.“

Als Decazes acht Tage er frohlocken können glaubte, hat
Er meinte wohl eimdas Manöver Le Flös ein „Meiſterſtück“ enannt.

Meiſterſtück diplomatiſcher Kunſt nde ungewöhnliche lugheit iſt
derlei ni gerade ſeltenen Kniffen Urchaus nicht onnöten, gewöhnliche
Geriſſenheit rei 10 aus. Februar 1858 beauftragte nig Viktor
Emanuel den nach Paris entſandten General della Rocca, einen Privat⸗
rief,‚ den der nig della Rocca geſchrieben atte, dem Kaiſer apoleon
vorzuleſen, wie aus eigenſtem Antrieb, wie den illen des Königs.
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Der rie erging ſich ungebundener Usſprache über Forderungen und
Wünſche der kaiſerlichen Regierung ami aber Kaiſer Apoleon keinen
Verdacht ſchöpfe miſchte nig Viktor Emanuel für della Rocca einliche
Ausdrücke und Wendungen den Brieftext et
demi, E Bismarck gelegentli Reichstagsrede. Dieſen Sinn⸗

egte aber weder als en Kunſtgeſetz noch als emne Rechtsregel
vor; eder mit em 0 noch mit ohe Klugheit hat irgend ene
Verwandtſchaft.

Zar Alexander nahm die nächſte Gelegenheit war, dem General
Le Flö wärmſtens für den Vertrauenserweis anken; ſolchen
ſehe der Kaiſer der Übermittlung der Depeſchen Von kam der
Kaiſer auf deren Inhalt namentlich auf die „ſeltſamen Theorien“ des
Herrn bU Radowitz prechen Darf man die Geſprächswiedergabe
Le Flöſchen Bericht als wöͤrtlich nſehen ſo der Zar über
leſe „Theorien“ geradezu empört geweſen ſein Le Flö chreibt nämlich

ſeinen Chef 77 Ich hob hervor, welchen Abirrungen und Aus⸗
eifungen des Geiſtes linder Haß führen vermag; nicht mehr
3 u agen erwiderte mit Lebhaftigkeit der Kaiſer!“ Er le vbon Le Flö
mit der nachdrücklich wiederholten Verſicherung, man möge ſich auf ihn
verlaſſen; hoffe Berlin werde 3 „keine Überraſchung“ geben

enige Tage bor dem Zar verließ Uuwalow Petersburg und ega
ſich über Berlin nach London In Berlin ete Er Bismarck langen
Beſuch ab und wurde bon den Majeſtäten mit beſonderer Auszeichnung
beehrt Sein Auftrag jedo bei Kaiſer Wilhelm Friedensſinn
wirken, erwies ſich als emühung, offene ren zu nen Kaiſer Wilhelm
war ledigli erſtaun weshalb Uwalow dann London agte, ſo
ertrau mit der Lage ſei Berlin nur der Kaiſer lellei nahm
Bismar da die erſte pur der „Decazesſchen Intrige  7. wahr und ng
* ami zuſammen daß die orddeutſche Allgemeine Zeitung während
der Anweſenheit des Zaren Berlin er  rte, nie ſeien die amtlichen Be⸗
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland eſſer geweſen In der Tat
beweiſt Hohenlohes Tagebuch daß dem ſo war; eine Beziehungen zum
Marſchall⸗Präſidenten und zum Herzog bon Decazes ſind die beſten geweſen

Für London alo den Auftrag, Lord er veranlaſſen,
daß Italien und Oſterreich Ungarn enne gemeinſame emühung Er⸗
haltung des rieden nahe lege, gemeinſamen Schritt Berlin In
London a der Geſchäftsträger Herr Gavard den oden chon borbereite
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Verlauf des onats ri war edlich, aber ohne ſonderlichen
Erfolg bemüht geweſen, Lord er überzeugen, daß Bismarck ran
reich unentwegt bedrohe. Lord er verharrte aber m feſtem Phlegma
und ediente ihn mit allgemeinem Gerede Als aber Herr Gavard
letzten Tag des ri den Gontautſchen Bericht in Abſchrift rhielt und
dazu die Gebrauchsanweiſungen des franzöſiſchen Außenminiſters, ſah
ein, daß man nun alle Minen ſpringen en müſſe

Er überſandte ſeine Depeſchen dem engliſchen iniſter geruhigem
Studium; ami der igenar Lord Derbys Rechnung tragen,
der wünſchen pflegte, daß man ihm Zeit laſſe, und nicht el vertrug,
daß man ringli wurde Beim erſten darauf folgenden Geſpräch
Derbys Nſichten nicht rhe verändert; hier hat ontau Bericht,
wie 2 ſcheint, nicht eingeſchlagen. Da kam Herrn Gavard Mai
das oben x  nte Telegramm ſeines zu Decazes tele⸗
graphierte, wie geſagt, Hohenlohe habe ihm ehen mitgeteilt, in Berlin finde
man ontau Auffaſſung optimiſti und ſei eit bon der üher⸗
zeugung ntfernt, Frankreichs militäri Maßregeln ſeien rein efenſi
ami ei Herr Gavard nun Lord er und prach mit rn mit
ewegung, mit Feuer Einigermaßen meinte ＋ avon auf Lord
er übertragen zu aben Am folgenden Tage erſchien der arm⸗
rtikel der me Am nächſtfolgenden raf alo in London ein
und unterhandelte Mai mit Lord er Am Mai war großer
Empfang m Downing Street, und da 309 Herr Gavard als Sieger von
dannen. Vor allen Anweſenden in auffallender Weiſe prach er lang
mit ihm wie Unter bier Ugen und eröffnete ihm, Lord Odo Ruſſell ſei
eben telegraphiſch angewieſen worden, durch die nachdr

lichſten Erklärungen
die Friedensaktion des aren in Berlin Unterſtützen.

Von dieſem Höhepunkt ging die Entwicklung der Aktion Gavards m
Steilſturz bwärts Am 11 Mai erfuhr Herr Gavard die Berliner Ant⸗
wort. Odo Uſſe telegraphierte: 1 Bismarck ante für das Angebot

Dienſte. Sie ſeien aber unnötig, da nicht daran oder enke,
den Frieden ſtören Am Mai erfuhr Herr Gavard Uunter allen
Siegeln tiefſter Geheimniſſe, daß Lord er aus Wien die Antwort 44

le. man habe dort volle Gewißheit, daß Bismarck den rieg nicht wolle,
Uund eshalb Friedensvorſtellungen für gegenſtandslos.

Der Höhepunkt der Decazesſchen Intrige ſind aber die Kaiſertage in
Berlin geweſen Die ache war ſo inſzeniert, daß Gortſchakow nur die
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Hand auszuſtrecken brauchte, die langerſehnte pflücken, 18
marck den Meiſter, den Altmeiſter zeigen; ſah doch in Bismarck
ſeinen „diplomatiſchen Schüler Wie das eſchah, erzählt Bismarck in
den „Gedanken und Erinnerungen“: „In Berlin Mai 1875 an⸗
gekommen, erließ Gortſchakow Unter dem atum dieſes rts ein zur Mit⸗
eilung beſtimmtes telegraphiſches irkular, welches mit den orten anfing
nunmehr', alſo Unter ſchem Druck, zi ſt der Friede geſichert',
als ob das vorher nicht der Fall geweſen äre  V (II 174) Man hat
die Genauigkeit des Wortlauts bezweifelt, mit unzureichenden Gründen
Bismarck d. fort „Einer der dadurch aviſierten außerdeutſchen
Monarchen hat mir gelegentli den ext ezeigt.“ Es ſoll der nig bon
Schweden eweſen ſein. Die Augsburger Allgemeine Zeitung bom Mai
1875 (die Berichterſtattung jener Tage war von eutiger Schnelligkei
noch eit entfernt) brachte eine nchener Privatdepeſche bom folgenden
Wortlauts „In politiſchen Kreiſen ird verſichert, daß eſtern aus Berlin
eine Depeſche des Fürſten Gortſchakow hier eingetroffen ſei des Inhalts,
daß man keine Friedensſtörung beſorgen habe.“ Es iſt auch ſonſt be
zeugt, daß Gortſchakows irkular den ruſſiſchen Geſandten Ni den ſüd
deutſchen en zukam

Urch den offiziöſen ruſſiſchen ra Urde zudem Und gegeben,
Gortſchakow habe Le Flö er  ert, Rußland werde Deutſchland hindern,
Frankreich anzugreifen. Als Baron Ludwig öczi dem Grafen Andräſſy
dieſe Nachricht mitteilte, fuhr der Miniſter unwillig auf „Unſinn,
dumm, Blowitzſches Gew uſw Da man ihm aber den halbamtlichen
Petersburger Urſprung des „Unſinns“ nachwies, 3.  erlie ſich einem
grenzenloſen Ausbruch bon ntzücken“. Baron Dõ erz  e vbor ein
paar Jahren V der Neuen Freien re (23 ezember Andräſſy
„ſprang bon ſeinem auf, ang ſich auf den reibtiſch, warf
dreimal hintereinander, wie eS übermütige Kinder tun, die Beine in die
Luft und rief frohlockend: das ird ihm Bismarck nie verzeihen“.

In der Tat war Bismarck über Gortſchakows „Unehrliches Verhalten“,
wie 65 ſelbſt bezeichnet, ſehr rzürnt Uund beſchwerte ſi darüber beim
ruſſiſchen Kaiſer: der Zar „gab den ganzen Tatbeſtand und beſchränkte
ſich auchend und lachend darauf, agen, ich möge teſe greiſenhafte
Eitelkeit nicht ernſt nehmen“. Jedermann enn den charfen 0
mit dem Bismarck bei Gortſchakow ſelbſt orſtellig wurde, ihm vorhielt,
＋2 ſei kein freundſchaftliches Verhalten, enn man einem bertrauenden und
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ni ahnenden Freunde plötzlich Uund hinterrücks auf die Ultern pringe,
Uum dort eine Zirkusvorſtellung auf ſeine Koſten V zene etzen“ uſw
Die freiwilligen Mitglieder des Zirkus Decazes ſcheinen rigens ihren
eigenen Sieg, oder was ſie 0 hielten, unbehaglich empfunden zu aben;
eS iſt, als hätten ſie eimliche, iſche Angſt bekommen, ob der Löwe
nicht allzuſehr ereizt worden ſei Noch während dieſer Berliner Kaiſertage
agte Gortſchakow Gontaut „Nun ich Sie eines, egen Sie keine

große Befriedigung den ag“; zu Odo U „Man darf ſeinen
Triumph nicht allzuſehr fühlen laſſen“; rlow ſchrieb Decazes „Rühmen
wir Uuns nicht aut des Erfolges.“

Am 31 Mai 1875 fand im engliſchen Parlament ein Nachſpiel der
Kriſe ſtatt, als Lord er in Beantwortung einer Anfrage den Vorhang
ein wenig lüftete, hinter dem das Decazesſche tück geſpie worden war
Er gab zu, daß die riti Regierung ihre Vorſtellungen Gunſten des
bedrohten rieden m Berlin mit enen des Uſſiſchen Kaiſers bereint habe
Als Antwort hierauf mag erſcheinen, enn die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung uni die ehenden orte der öſterreichiſchen Politik
widmete: „Deutſchland werde des reunde nicht vergeſſen, der es ablehnte,
ſich den den Freund gerichteten gehäſſigen Inſinuationen be⸗
teiligen. 746

Es Urde oben Smar Ausſpruch aus dem Jahr 1880 angeführt,
der in vertraulichem Geſpräch mit Hohenlohe fiel und in zwei en die

„Kriſe“ erſchöpfend kennzeichnet. In der großen Reichstagsrede bom
Februar 1888 äußerte ſich Bismarck üher leſe orgänge wie folgt

„Die erſten ahre nach dem franzöſiſchen Kriege vergingen noch im beſten
Einverſtändnis mit Ußlan  5 Im ahre 1875 rat zuer eine Neigung
meines ruſſiſchen Kollegen, des Fürſten Gortſchakow, Tage, ſich mehr

Popularitä in Frankreich als bei uns bemühen Und gewiſſe künſt⸗
lich herbeigeführte Konſtellationen dazu benutzen, der Welt durch
ein hinzugefügtes Telegramm glauben machen, als hätten wir 1875
irgendeinen entfernten Gedanken daran gehabt, Frankreich zu überfallen,
Und als wäre 2 das Verdienſt des Fürſten Gortſchakow, Frankreich aus
dieſer Gefahr err zu aben Das war das erſte Befremden, welches
wiſchen Uuns uftrat und welches mich einer lebhaften Ausſprache mit
meinem früheren Freunde Und ſpäteren Kollegen beranlaßte.“!

Politiſche eden 12, 460 Auf die weiteren Erörterungen der Liſe durchden Fürſten Bismarck kann hier nicht eingegangen werden
Stimmen.
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Wenn die damaligen Vertreter der heutigen reiverbandmächte die
politiſche ache des gereizten Löwen fürchteten, ſo verkannten ſie ſeine Art
Gewiß, auch geringere Reizungen onnten Empfindungsſtürme hervorrufen.
ES kam vor, daß Mückenſtiche Erdbeben an Erregungen au  en Wieder⸗
holten die Mückenſtiche, ſo wohl einem ag aus, der
riaden bon Ucken zur Strecke bringen ausgereicht das
geſchah aber nebenher; mit der Gebärde, die Läſtigkeiten Staats⸗
mann mit allen Gedanken, den unabläſſig arbeitenden, mit allem mpfinden,
dem wie Naturkräfte urgewaltigen, achtete alles Perſönliche ord als
Hindernis oder Fördernis ſeiner großartigen Staatskunſt. Noch fühlte
die Kriſe des Jahres 1875 wie 8, das ihn brannte, und ſchrieb mit
Gelaſſenheit arüber in einem rie an Schuwalow vom Februar 1877,
einem rief,‚ den Freun

◻ ſchrieb und hohe Politik diktierte
„Im Intereſſe meines Herrſchers und meines Landes vermag ich die er⸗
rießlichkeiten zu vergeſſen, die während der letzien zwei ahre nicht eben
parſam bon ſeiten u  an (de 1a part de chez vOUS mir ereite
worden ſind.“ Es 0olg noch eine ſcharfe Gortſchakow, und
ami iſt die perſönliche elte der ache erledigt. Die achliche und
tliche aber wird grell und zwar bis in Zukunftsfernen durch die
folgenden Sätze beleuchtet eit drei Jahren laſſe die ruſſiſche Politik
immer wieder durchblicken, wie ungemein el ſie auf der iedervergeltungs⸗
grundlage (sur 1a base de 12 revanche) ein Bündnis (une coalition)

ande bringen könnte „Die Kaltblütigkeit, mit der ich dieſe Möglichkeit
etra  E, vermag ich nicht meinem Nachfolger bererben.“

Was ſich für Bismarck aus der riſe bon 1875 ergab, war die zwingende
Notwendigkeit geſchärfter Vorſicht und bohrenden Nachſinnens über die beſten
Sicherungen für die Machtſtellung des eu  en Reiches Was ſeit en
Aufrichtung als Möglichkeit bor ſich ah, einkreiſende Gegenbündniſſe, das war
auf der ne der politiſchen Wirklichkeiten aufgetaucht, allerdings nur dünn
wie ein Spinnengewebe. Wie windig dieſe Einkreiſung ſein mo  E, begann
dennoch eitdem mit geſteigerter Wucht die Schickſalsfrage auf Smar zu
aſten, die er als „Option wiſchen Rußland und Oſterreich⸗Ungarn bezeichnet
hat Die riſe ewirkte eine Annäherung V*  N Oſterreich⸗Ungarn, und darin
mag, bom eutigen Standpunkt geſehen, ihre hiſtoriſche Hauptbedeutung liegen.

Damals ide führte der Bühnenwandel die merkwürdige Tatſache
erbei, daß dem „Eingekreiſten“ des Jahres 1875 bon ſe nach drei
Jahren eine Uropäiſche Zentralſtellung zufie
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nmitten der riſe uwalow N London geſagt, „man ie
wie viel England und Rußland vereint vermögen“. Aber im folgenden
Jahr ra 8raëli in ſeiner Guildhallrede bom obember 1876 ge⸗
radezu Kriegsdrohungen Rußland aus, die Zar Alexander wenige
Tage ſpäter in ſeiner oskauer Rede m leichem Ton beantwortete Und
die engliſche Mittelmeerflotte war chon vorher nach der Beſikabai abge⸗
gangen, nkerte dort am  47 Eingang der Dardanellen, während Rußland im
jahr einige Armeekorps mobiliſierte icht viel mehr als ein weiteres
Jahr erging, und das ſſiſche Heer an Km bor Konſtantinopel,
dort war die Waffenſtillſtandgrenzlinie gezogen worden (31 Januar
Da durchfuhren ohne Ferman ſechs ngliſche Kriegsſchiffe die Dardanellen
und gingen bei den Prinzeninſeln, 16 Kkm bon Konſtantinopel, bor nier
Nun überſchritten die Uſſen ihre Demarkationslinie und rückten bis zur
türkiſchen vor. Man inigte ſich zwar Über beiderſeitigen Rückzug; die
engliſchen gingen bis zum Golf bon Mudania zur 100 Km von
Konſtantinopel. Als aber N Februar das Uſn Hauptquartier
nach San Stefano, 10 Km von der d erlegt wurde, ien der rieg
unvermeidlich Wir aben zwei halbamtliche Berichte iſche erkun
über den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg, die einander un für un wider  2
prechen In einem Satz ſtimmen ſie Überein, der rieg wiſchen Ruß
and und England habe an einem aden gehangen So zerzwiſtet
ieſe E, und mitten zwiſchen ihnen an Frankreich bor der großen
rage, wie * machen ſei, daß man es nun nicht mit beiden ver⸗
Tbe Das erſte Einvernehmen des Dreiverbandes, das bon 1875, war im
Jahr 1876 geſtört und ge im folgenden Jahr in Verfeindung vberwandelt

CS folgte der Kongreß bon Berlin mit der Aufgabe, den Frieden bon
San Stefano einer Überprüfung und Umgeſtaltung unterziehen. Was
nicht bloß europäiſchen Zuſchauern, ondern ogar Mitbeteiligten als das
Schwierigſte erſchien, die Ausgleichung des ruſſiſch⸗engliſchen Gegenſatzes,
war tatſ

1 eglichen, ehe der Kongreß begonnen a Das war durch
den ruſſiſch⸗engliſchen Geheimvertrag geſchehen, bon dem Bismarck durch
alo vertraulich Kunde erhielt. Augenblicklich ſah die orteile,
die ihm das gewährte. Als Präſident der ohen Verſammlung U
zum voraus, daß ein günſtiger Ausgang des Kongreſſes nahezu geſicher
war; daß man machen onnte, alſo mu Als Vertreter Deutſch
an ermochte nun die ruſſiſchen Forderungen England gegenüber
verteidigen, ohne England erletzen. Ebenſo ermöglichte m der  16* engliſch
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öſterreichiſche Geheimvertrag, in der bosniſchen ache ganz auf ndräſſys
eite zu ehen

Alles trug dazu bei, dem Berliner Kongreß und ſeinem Leiter eine
ganz außerordentliche Stellung geben, eine Stellung, der ſchon im
Augenblick des Eintretens welthiſtoriſche Größe zukam Die Erinnerung
an die zwei vorhergehenden Kongreſſe des Jahrhunderts gaben ge
waltigen Hintergrund; Wien und ari ſich die nelle eichs⸗
hauptſtadt, die N ihren jungen Annalen nun ſchon ein euro

Bereits die Annahme des Kongreſſes räuende Kriegsgefahr
beſchworen. Die Lage war ſo ſchwierig, daß Smar Staatskun daran
ihre hohe Meiſterſchaft zeigen Gelegenheit fand Innerhalb vier en
wurde die verwirrte Lage im Berliner Vertrag entwirrt. ochten ſchnöde
itzlinge den erz herumtragen, der Berliner Vertrag ſei Unterfertigt
worden mit einer Adlerfeder, mit drei Geierfedern, mit zwei ruthahn⸗
federn, mit einem Gänſekiel: m der Adlerfeder lag eine Anerkennung der
Überlegenheit ismarcks, die nach dem Zeugnis des türkiſchen PbO  2
mächtigten, Karatheodory Paſcha, den ganzen Kongreß beherrſcht hat

Daß Bismarck nun für die Rolle, die ihm teſe man agen
ſchwindelnde Höhe zuwies, einen ungemein beſcheidenen Ausdruck wählte,
mit großem Vorbedacht wählte, darin ſcheint Uuns ganz beſonders vollendete
und lehrreiche Staatskunſt liegen.

Das geſchah m der großen Reichstagsrede bom 19 Februar 1878,
die in der Tat eine Vorrede zum Kongreß iſt Wer redneriſchen Klimbim
wünſ

7 omm natürli hier ebenſowenig auf ſeine Rechnung wie In
andern eden Smar. Herr anotaux hat und eindringli
verſucht, der erſtaunlichen Gedankenſchwere dieſer Staatsrede gerecht
werden. Er geht wohl weit, enn behauptet, die olgende Ge⸗
ſchichtsentwicklung bis zur Schlacht bon Ukden und dem damals fernen
Handelswettbewerb wiſchen Deutſchland und England nehme da ihren
Ausgang ein enn der vom Standpunkt der edekun faſt amorphe
Zuſtand der ede ein klaſſiſches Zeugnis iſt für ungemein Vorſicht
im Ausdruck, ſo ieg der Inhalt ſicherli u  iger el  ei ein
großes Gewicht.

Warum Bismarck die Wir ollen nicht „die Policemen
bon Europa“ ſein, nicht „eine Art Friedensrichter“; nicht „Schiedsrichter
noch Schulmeiſter“, „wir wollen nicht agen, ſo ſoll 68 ſein und ahinter
ſteht die Macht des e²u  en Reiche Er ehn einen Zeitungsartike
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ab, der die Überſchrift 9 „Deutſchlands Schiedsrichterrolle“ Er en
„beſcheidener“. Die Vermittlung des eu  en Reiches iſt ielmehr die
„eines ehrlichen Maklers, der das Geſchäft wirklich zu ande bringen will“

Mit erſchütternder Deutli  ei Bismarck die una  nderliche Ein⸗
kreiſungs gefahr. Sie ergibt ſich aus der geographiſchen Lage des Reiches
Mit großartiger Zuverſicht ie Bismarck in Deutſchlands Zukunft, denn
r kennt Land und eute; das Land und ſeinen Reichtum, die eute und
deren egabung, den grübelnden und findigen Kopf, den ſtarken illen,
die willige Zucht, die fleißige Hand Wenn das olk der Denker und
Dichter nun, wieder eeint, ſich aberma erweiſt als ein Volk
von Werkmeiſtern Und Weltfahrern, ihn ird *2 nicht ſonderlich
wundernehmen, denn 4 enn auch genugſam die bon Land
und Leuten Er kommenden Ufſchwung, ungeheure Erfolge bon

Induſtrie und Handel. Mit dem grimmigen Humor, der ihm zuweilen
eignet, ſpricht zum El  ag „Laſſen Sie Uns alle erſt mal tot ſein,
meine Herren, dann ollen Sie ſehen, wie das Deutſche eich in Flor
kommt.“ iſt dem großen Realpolitiker ſo ſelbſtverſtändlich, als daß
dadurch freundliche Gefühle bei Mitwetthewerbern nicht hervorgerufen werden.
Die Begleiterſcheinung des kommenden Aufſchwungs iſt ende eind
ſchaft ringsum, alſo Einkreiſungs begier.

Die „beſcheidene“ olle des „ehrlichen Maklers“ gehört den Er⸗

leſenſten Meiſterwerken und egweiſungen ismarckſcher Staatskunſt. Man
würdigt ſie rſt V ihrem Vollwert, enn man ſie als das hiſtoriſche und
politiſche Gegenſtück anſieht des Einkreiſungsverſuches bon 1875
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